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6.3 Wirtschaftlichkeit und Beregnungsstrategie einzelner Kulturen 

 

Wie hoch ist die Wirtschaftlichkeit bei der Beregnung einzelner Kulturen? 

Die Beispielrechnungen in der vorherigen Lektion haben einen Überblick zu den möglichen 
Investitionskosten in eine Trommelberegnung, gegeben. Aber wie hoch ist die Wirtschaftlichkeit der 
einzelnen Kulturen? Dies lässt sich anhand der beregnungskostenfreien Leistung herausfinden. 
Darunter versteht man, wie viel Verlust oder Gewinn durch den Einsatz der Beregnung entstanden ist. 
Der durch die Beregnung zusätzlich erlöste Gewinn (höherer Ertrag, bessere Qualität) muss die Kosten 
für die Anwendung der Bewässerung abdecken. 

 

Beispiele der Wirtschaftlichkeit bei unterschiedlichen Kulturen 

In der folgenden Tabelle von der LWK Niedersachsen ist die Wirtschaftlichkeit der Beregnung anhand 
von Mittelwerten aus den Jahren 2006 – 2017 abgebildet. In der ersten Zeile ist der Ertrag 
verschiedener Kulturen bei optimaler Beregnung dargestellt. Das heißt, wenn die Bodenfeuchte unter 
50 % der nFK fiel, wurde beregnet. Darunter ist der Ertrag von der unberegneten Variante abgebildet. 
Des Weiteren sind die Erlöse der beregneten und unberegneten Variante aufgelistet. Unten in der 
Tabelle ist die variable beregnungskostenfreie Leistung dargestellt. In allen Kulturen, außer der 
Zuckerrübe, konnten die variablen Kosten durch die Mehrerlöse, die aufgrund der Beregnung erzielt 
wurden, gedeckt werden. Rechnet man aber noch die Festkosten hinzu, ergibt sich nur noch bei den 
Speisekartoffeln und Sommergerste eine positive Bilanz. 
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Quelle: Wirtschaflichkeit der Beregnung, LWK Niedersachsen 

 

Welche Beregnungstrategie ist für die einzelnen Kulturen wirtschaftlich? 

Die zur Verfügung stehenden Wassermengen sind von den unteren Wasserbehörden der 
Bundesländer begrenzt. Eine optimale Bewässerung ab 50 % der nFK ist in allen Kulturen nicht möglich. 
Der Schwerpunkt der Beregnung sollte bei den Kulturen liegen, in denen durch das Zusatzwasser die 
höchste Wirtschaftlichkeit erzielt werden kann. Die LWK Niedersachsen hat dazu über langjährige 
Versuche neben der unberegneten und der optimal beregneten Variante eine weitere mit reduzierter 
Beregnung durchgeführt. Die Pflanzen werden beregnet, sobald die Bodenfeuchte unter 35 % der nFK 
fällt. 

Variable beregnungskostenfreie Leistung 

In der nachfolgenden Tabelle ist die variable beregnungskostenfreie Leistung bei optimaler Beregnung 
und bei reduzierter Beregnung aufgelistet. Die wirtschaftlich optimale Beregnungsstrategie ist rot 
eingekreist. Bei Kartoffeln, Wintergerste, Sommergerste und Silomais ist die optimale Beregnung ab 
50 % der nFK am wirtschaftlichsten. Die variable Beregnungskostenfreie Leistung fiel verglichen mit 
der reduzierten Variante höher aus. Dagegen war die optimale Beregnung von Winterweizen, 
Zuckerrüben und Winterraps wirtschaftlich nicht sinnvoll. Die Kosten für die optimale Beregnung 
konnten durch den zusätzlichen Ertrag nicht oder nur knapp kompensiert werden. Eine reduzierte 
Beregnung erzielt in diesen Kulturen die höchste Wirtschaftlichkeit. 
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Allgemein lässt sich festhalten, dass die Wirtschaftlichkeit einer Kultur von ihrem jeweiligen 
Preisniveau abhängig ist. Besonders schwankende Getreidepreise können eine Beregnung von 
Getreide in manchen Jahren unwirtschaftlich machen. Deshalb sollte in der Fruchtfolge ein 
Hackfruchtanteil von etwa 50 % angestrebt werden. Die Beregnungswürdigsten Kulturen sind v.a. 
Speisekartoffeln, Gemüse und Braugerste. Ohne eine Zusatzberegnung können hier die erforderlichen 
Qualitäten meist nicht erreicht werden. 

 

Quelle: Variable beregnungskostenfreie Leistung, LWK Niedersachsen 

 

Fazit 

Allgemein lässt sich festhalten, dass die Wirtschaftlichkeit einer Kultur von ihrem jeweiligen 
Preisniveau abhängig ist. Besonders schwankende Getreidepreise können eine Beregnung von 
Getreide in manchen Jahren unwirtschaftlich machen. Deshalb sollte in der Fruchtfolge ein 
Hackfruchtanteil von etwa 50 % angestrebt werden. Die beregnungswürdigsten Kulturen sind v.a. 
Speisekartoffeln, Gemüse und Braugerste. Ohne eine Zusatzberegnung können hier die erforderlichen 
Qualitäten meist nicht erreicht werden. 


